
Debatte. Hierbei entwickelt sich ein gesundes 
Zusammenspiel zwischen politischer und ökono­
mischer Zielsetzung, und unsere Genossen wie 
auch die parteilosen Kollektivmitglieder spüren, 
daß eine solche kollektive Arbeit zu Veränderun­
gen, zu Erfolgen führt.
Zwischen einzelnen Kollektiven waren zum 
Beispiel Bewußtseinsunterschiede zu erkennen. 
Das veranlaßte uns, besonders in den 3-Schicht- 
Kollektiven aus gefestigten Brigaden leistungs­
starke und politisch erfahrene Genossen in an­
dere Kollektive zu entsenden mit dem Auftrag, 
dort die politische Arbeit zu organisieren.
Das Hauptanliegen bestand darin, in allen Kol­
lektiven ein annähernd gleich hohes ideologi­
sches Niveau zu erreichen. Dazu ist auch un­
bedingt erforderlich, die staatlichen Leiter an­
zuhalten, ihre spezifische Verantwortung im 
Reproduktionsprozeß uneingeschränkt wahr­
zunehmen. Auf diesem Gebiet gab es in der Ver­
gangenheit in unserem Bereich größere Pro­
bleme. Meister und Abteilungsleiter waren es 
von früher her gewohnt, Schwierigkeiten der 
übergeordneten Leitungsebene zuzuschieben. 
Nach gründlichen Auseinandersetzungen im 
Leitungskollektiv mußten sie erkennen, daß ge­
rade das oft zu Hektik, zu unnötiger nervlicher 
Belastung und zu Unruhe führte, die von den 
staatlichen Leitern bis in die Arbeitskollektive 
wirkte.
Inzwischen hat sich die Parteiorganisation er­
folgreich darum bemüht, neue Maßstäbe durch­
zusetzen. Sie orientiert heute darauf, daß die 
Meister etwa 80 Prozent der Arbeitszeit für die 
operative Plandurchführung und die anderen 20 
Prozent für die Lösung perspektivischer Auf­
gaben nutzen. Die Abteilungsleiter nehmen nur 
noch rund 60 Prozent für die operative Plan­
durchführung und 40 Prozent für perspektivi­
sche Aufgaben in Anspruch. Natürlich wird das

nicht dogmatisch gehandhabt. Aber diese Orien­
tierung führte dazu, daß die staatlichen Leiter 
unter völlig neuen Gesichtspunkten an die Lö­
sung ihrer Aufgaben herangehen und dabei 
größere Selbständigkeit und vor allem mehr Ri­
sikobereitschaft entwickeln.

Konzentration auf das Positive
Bei alledem konzentrieren sich Parteileitung und 
staatliche Leiter in ihrer täglichen Leitungs­
arbeit auf das Positive. Auch das ist ein Grund­
satz, der zu Leistungsanstieg führt, wenn er 
strikt befolgt wird. Wir kämpfen zum Beispiel im 
Bereich Mechanische Fertigung wie alle Kollek­
tive um höhere Qualität und niedrigste Kosten in 
der Produktion. Wir haben aber auch, wie in 
anderen Kollektiven, nicht nur Kollegen in unse­
ren Reihen, die auf der Basis der marxistischen 
Weltanschauung schon wissend und überzeugt 
um höchste Arbeitsergebnisse ringen. Das Posi­
tive aber, das im Grunde allen unseren Mit­
arbeitern eigen ist, ist ihr individueller Ehrgeiz, 
ihr Stolz auf gute Arbeit und ihr Ärger über 
schlecht geleistete Arbeit. Deshalb knüpfen wir 
in unserer Tätigkeit an diese positiven Eigen- 
schaftep der Werktätigen an.
Auf Anraten der BPO wurde dazu für jedes Er­
zeugnis die Qualitätskarte, damit verbunden die 
Erzeugnisselbstprüfung und schließlich die sal­
dierte Haushaltsbuchabrechnung eingeführt, 
alles mit dem Ziel, die Bereitschaft zu hoher 
Leistung auch durch eine Vielzahl von Erfolgser­
lebnissen zu fördern, die sich auf diese Weise gut 
ausweisen lassen. Wobei uns diese Maßnahmen 
zugleich auf Mängel und Schwächen aufmerk­
sam machen, die schneller als sonst beseitigt 
werden können.
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Arbeit gesucht und auch gefunden 
wird.
Von der Art und Weise, wie diese 
Jugendbrigade durch eine gute 
Haltung und Pflege, den effektiven 
Futtereinsatz und die Nutzung der 
günstigsten Lichtprogramme hohe 
Legeleistungen bei den Hennen er­
reicht hat, konnte das Jugend­
kollektiv des Meisterbereiches III 
viel lernen. Dieses gab der anderen 
Brigade aber auch Anregungen 
dafür, wie sie ein interessantes 
Kollektivleben entwickelt, welchen 
Nutzen es bringt, wenn sich alle 
Brigademitglieder an der Messe der 
Meister von morgen beteiligen, wie

gute Leistungen noch besser wer­
den, wenn man sich immer neue 
Aufgaben stellt. Gerade dies zeich­
net die Mädchen der Brigade im 
Meisterbereich III aus. Die Bri­
gadeleiterin Genossin Marion Wel­
ler versteht es durch ihr politisches 
Auftreten sehr gut, alle ihre Mäd­
chen zu ermuntern, den Leistungen 
der anderen nachzueifern.
Da es in beiden Jugendbrigaden 
nur ein Parteimitglied gibt, hat un­
sere Leitung für die politische Stär­
kung der Kollektive und die Hilfe in 
der, FDJ-Arbeit zwei Genossen be­
stimmt. Sie nehmen regelmäßig an 
den Brigadeversammlungen teil

und unterstützen das Studienjahr. 
Um diese Hilfe hatten die Brigaden 
auf dem Erfahrungsaustausch ge­
beten. Sie sehen darin eine Unter­
stützung der Kommunisten, um die 
in der Parteitagsinitiative der FDJ 
übernommenen Verpflichtungen 
erfüllen zu können. Als Ziel hierin 
ist gestellt, den Plan um 2,7 Eier je 
Henne zu überbieten, die Tierver­
luste um mindestens ein Prozent zu 
senken, die Futternormen einzu­
halten und den Anteil der Bruch­
eier ständig zu verringern.
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